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einen neuen Stil, vielleicht den log. „Eifenltilfl gezeitigt zu haben, und daß die
Bauwerke, die in Eifen ausgeführt werden, bei weitem noch nicht fo zahlreich
find, daß fie unlerer Baukunlt ein eigenartiges Gepräge aufzudrücken vermöchten.
Wir können deshalb dem Auslpruch, daß dem Eiien die ltilbildende Kraft fehle,
mehr oder weniger gleichgültig gegenüberltehen. Wenn genug Bahnlteighallen
und andere Eifenkonftruktionen in die Welt gefetzt [ein werden, dann wird die
Älthetik nicht umhin können, auch diele Bauwerke in ihr Gebäude einzufügen.
Sie wird die Schlülfe, die [ich aus der Formenwelt der Eifenbauten ergeben,
unter Umltänden zu einem neuen Syftem verarbeiten müflen.

Es mehren lich die Anzeichen, daß wir an der Schwelle dieier Zeit ftehen.
Die vollftändige Schönheit wird [ich auch bei den Eifenkonftruktionen als natür-
licher Teil ihres Welens einftellen, lobald fie zu ihrer endgültigen und damit
natürlichen Form durchgereift fein werden, fobald lie die Übergangsform, in der
fie zum Teil noch befangen iind, abgeftreift haben und als felbftändiges Gebilde
einer vorurteilslofen und
befreienden menfchlichen Fig- 403-
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Teile einem Vortrage ent-
nommen, den Mathe/ins in
der 50. Hauptverl'ammlung
des Vereines deutfcher In-
genieure zu Wiesbaden
1909“) gehalten hat. Es
läßt [ich nicht leugnen,
daß darin ein nicht geringes
Maß von Vertrauensfeligkeit '„ ““"—”£” %
an den Tag gelegt wird,
und es wäre nur zu wün-
fchen, daß die Auslichten,
die der Vortragende eröffnet, recht bald in Wirklichkeit umgefetzt werden würden.

Angefichts delfen können die von verfchiedenen maßgebenden Seiten aus-
gelprochenen Anlichten‚ dahingehend, daß die Eifenkonftruktionen der künft-
lerilchen Ausbildung nur in belcheidenen Grenzen fähig feiert, nicht ignoriert
werden. Die Schönheit einer in Eifen ausgeführten Bahnlteighalle läßt [ich
lediglich durch die Linienführung der Konltruktion erzielen; lie ift, wie die in
eilenälthetilchen Fragen am meilten vorgefchrittenen Franzolen Tagen, nur eine
„Beauté mächanique“, d. h. jede kleinliche, ornamental-tektonifche Zutat ift
überflülfig; jede verhüllende Umkleidung ift vom Übel. Leider ilt es mit einer
derartigen Linienfchönheit eine eigene Sache. Eine in Eilen konftruierte Halle
mag, geometrilch oder aus weiter Entfernung nahezu geometrilch gelehen, diele
Schönheit belitzen. Nähert man lich ihr aber und betrachtet lie von einem
Standpunkte, der einen Einblick gibt in das Gewirre der zahlreichen ftabförmigen
Eifenteile, die [ich flächen— und maffelos überlchneiden, fo pflegt jene Schönheit
der Linie verloren zu gehen; die äfthetilche Befriedigung fchwindet, und es bleibt

 

Bahnl'teighalle mit Manfardendach nach Czech 277).
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